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Managementplan für das zu nominierende Welterbe Olympiapark München  
 
2. öffentlichen Informationsveranstaltung zum Welterbe-Managementplan 
am 20. Oktober 2025 im Kulturhaus Milbertshofen 
 
 
 
1 Anlass und Ziel der Veranstaltung 
 
Warum ein Managementplan für den Olympiapark1? 
 
Die Landeshauptstadt München hat sich auf den Weg gemacht: Der Olympiapark München – 
einschließlich des Olympischen Dorfes – soll UNESCO-Welterbe werden. Ein wichtiger Meilenstein 
auf diesem Weg ist die Erstellung eines Managementplans, der aufzeigt, wie dieser besondere Ort 
dauerhaft geschützt, erhalten und behutsam weiterentwickelt werden kann. 
Der Managementplan ist mehr als ein Planungsdokument – er ist ein Versprechen für die Zukunft: Er 
sorgt dafür, dass der außergewöhnliche universelle Wert des Olympiaparks (Welterbe-
Fachterminologie; englisch = outstanding universal value – OUV) bewahrt wird und gleichzeitig der 
Park als lebendiger Ort für alle erhalten bleibt. Konkret legt der Plan fest,  
 

 wie der Olympiapark geschützt und erhalten wird, damit seine einzigartige Architektur- und 
Parklandschaft und Gestaltung für kommende Generationen bewahrt bleibt; 

 wie der Olympiapark genutzt und behutsam weiterentwickelt wird, damit er auch in Zukunft 
ein beliebter, lebendiger und welterbewürdiger Teil Münchens bleibt;  

 wie der außergewöhnliche universelle Wert des Olympiaparks vermittelt wird, damit 
Besucher*innen, Nutzer*innen und Gäste verstehen, was diesen Ort so besonders und 
welterbewürdig macht. 

 
Für die kommenden zehn Jahre werden Ziele und Maßnahmen in drei zentralen Bereichen 
entwickelt: Schutz und Erhalt, Nutzung und behutsame Weiterentwicklung sowie Vermittlung des zu 
nominierenden Welterbes. 
 
 
Ihre Stimme zählt – Bürgerbeteiligung im Nominierungsprozess 
 
Weil der Olympiapark vor allem den Menschen gehört, die ihn nutzen und wertschätzen, hat die 
Landeshauptstadt München zwei Informationsveranstaltungen organisiert, um die Anliegen und 
Bedürfnisse der interessierten Öffentlichkeit – insbesondere der Anwohner*innen im und um den 
Olympiapark – einzubinden. 
Die erste Informationsveranstaltung im März 2025 diente dazu, Grundlagen zu vermitteln: 
 

 Was wird als Welterbe nominiert und dauerhaft geschützt? 
 Welche Schritte stehen im Nominierungsprozess an und welcher Zeitrahmen ist vorgesehen? 
 Welche Inhalte werden im Welterbe-Managementplan erarbeitet? 

 
1 Wenn wir vom Olympiapark sprechen, meinen wir immer auch das Olympische Dorf – beide Bereiche bilden 
zusammen das zu nominierende Welterbe. 
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Gleichzeitig sammelten wir Ihre Stimmen: Was 
schätzen Sie am Olympiapark und am 
Olympischen Dorf? Welche Wünsche haben Sie 
für die Zukunft? Ihre Anregungen sind in die 
Erarbeitung der Ziele und Maßnahmen des 
Managementplans eingeflossen, die derzeit 
diskutiert werden. Die Dokumentation dieser 
ersten Informationsveranstaltung finden Sie 
unter 
olympiapark.muenchen.de/aktuelles.html. 
Die zweite Informationsveranstaltung, deren 
Ergebnisse in dieser Dokumentation 
zusammengefasst werden, hatte zum Ziel: 
 

 Einen Überblick über den aktuellen 
Stand der Ziele und Maßnahmen des 
Handlungsleitfadens im Welterbe-
Management zu geben, 

 Ihnen die Möglichkeit zu bieten, sich zu 
den vorgeschlagenen Zielen und 
Maßnahmen zu äußern, 

 Ihre Ergänzungsvorschläge 
aufzunehmen und in die weitere 
Planung einfließen zu lassen. 

 
 
Ein Ort – eine gemeinsame Zukunft 
 
Der Olympiapark München ist mehr als ein historisches Denkmal – er ist ein lebendiger Treffpunkt, 
Sportstätte, Kulturort und Naherholungsgebiet. Diese Dokumentation zeigt, wie wir gemeinsam 
daran arbeiten, dass er all das auch in Zukunft bleiben kann, während wir sein außergewöhnliches 
Erbe für die Welt bewahren. 
  

©Barbara Hartmann 

https://olympiapark.muenchen.de/aktuelles.html
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2 Im Gespräch: Die Zukunft des Olympiaparks 
 
Stadtbaurätin Prof. Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk und Prof. Fritz Auer im Dialog über 
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft eines besonderen Ortes 

Moderiert von Nils Scheffler, Urban Expert 
 

 
 
 
 
Prof. Fritz Auer, Architekt und als Partner im Büro Behnisch maßgeblich verantwortlich für die 
ikonischen Bauten der Olympischen Spiele 1972 sprach gemeinsam mit Stadtbaurätin Prof. Dr. (Univ. 
Florenz) Elisabeth Merk darüber, was den Olympiapark so besonders macht – und wie seine Zukunft 
als mögliches Welterbe aussehen kann. 
 
 
 

©Barbara Hartmann 
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Was macht den Olympiapark so besonders? 
 
Die Erfolgsprinzipien von Anfang an 
 
Der Olympiapark ist seit über 50 Jahren nicht nur ein Wahrzeichen Münchens, sondern ein Ort, zu 
dem viele Menschen eine emotionale Bindung haben. Moderator Nils Scheffler, Urban Expert, stellt 
die zentrale Frage: Was wurde damals richtig gemacht, dass dieser Ort so besonders geworden und 
geblieben ist? 
Fritz Auer erinnert sich an die Anfänge: „Die ursprüngliche Ausschreibung war für die drei 
Hauptsportstätten, ergänzt durch das Olympische Dorf. Und schon damals war die nacholympische 
Nutzung integriert.“ Drei Grundprinzipien prägten die Planung: 
 

 Spiele der kurzen Wege: Sportstätten und Unterkünfte sollten nah beieinander liegen. 
 Spiele im Grünen: Alles in einem landschaftlichen Zusammenhang. 
 Sport und Kultur vereint: Die Olympische Idee verband von Anfang an Sport mit Kunst und 

Kultur. 
 
Ein besonderer Moment bei der Ortsbesichtigung auf dem damals schon bestehenden „Schuttberg" 
wurde zum Schlüsselmoment: „Wir konnten uns ein Bild davon machen, wie sich Olympiaturm, 
Olympiaberg und Sportstätten zu einer Einheit fügen könnten", erzählt Auer. Daraus entstand das 
Konzept, sich auf den südlichen Teil des Oberwiesenfeldes zu konzentrieren. 
 
Kontinuität trifft Anpassungsfähigkeit 
 
Stadtbaurätin Elisabeth Merk betont, dass der Erfolg des Olympiaparks auch in der langfristigen 
Stadtentwicklungsplanung begründet liegt: „Das Olympiagelände ist ein hervorragendes Beispiel für 
integrierte Stadtentwicklung. Schon 1958 gab es Pläne zur Begrünung Münchens – der Olympiapark 
sollte ein Park für alle Münchner*innen werden, nicht nur für Spitzenveranstaltungen, sondern auch 
für die alltägliche Nutzung." 
Die Stadt habe über die Jahrzehnte immer wieder Neues eingebracht, was den Park lebendig hält – 
ohne dabei die ursprüngliche Idee zu konterkarieren. „Man lässt den Park und seine Erfindungen 
nicht alleine, über Generationen", so Stadtbaurätin Elisabeth Merk. Das Gelände bleibe 
identitätsstiftend, sei es früher durch Fußball, heute durch Konzerte und andere Veranstaltungen. 
Besonders wichtig: Der Park bleibt ein zugänglicher, offener Ort. „Auch bei geschlossenen 
Veranstaltungen ist der Park für andere Nutzungen zugänglich. Der fließende Übergang von innen 
und außen vermittelt die demokratische Idee", erklärt die Stadtbaurätin. 
 
Ein Park, der kein Museum werden soll 
 
Fritz Auer spricht der Landeshauptstadt ein großes Kompliment aus: „Man muss anerkennen, dass 
München zum Park steht und in ein Gut investiert, das gut bleiben soll – für die Bürger*innen, aber 
auch für die Weltbürger*innen." Ein eindrucksvolles Beispiel ist der Stadtratsbeschluss zur Sanierung 
des ikonischen Zeltdachs, eine große Entscheidung mit Kosten von 300 Millionen Euro. Sein klares 
Statement: „Der Park soll kein Museum werden, wo niemand etwas ändern darf." 
Allerdings sei nicht alles optimal gelaufen in den vergangenen Jahrzehnten. Auer denkt dabei „an die 
Aufgabe der Laufbahn im Olympiastadion zugunsten von Autorennen und solchem Quatsch". Auch 
die ehemalige Vorgabe, wonach die Olympiapark GmbH schwarze Zahlen schreiben solle, hält er für 
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falsch: „Der Park kann kein Bringer im 
finanziellen Sinne sein, aber er ist ein Bringer 
im ideellen Sinne." 
Stadtbaurätin Elisabeth Merk hebt hervor: „Die 
Olympiapark München GmbH hat vor Corona 
und auch in diesem Jahr Überschüsse 
erwirtschaftet – trotz großer 
Herausforderungen wie der Sanierung von 
Turm und Dach." Das zeige, dass 
wirtschaftlicher Erfolg und ideeller Wert 
vereinbar sind. 
 
Wo besteht Handlungsbedarf? 
 
Die Ränder im Blick behalten 
 
Ein zentrales Thema für die Zukunft: die Ränder 
des Olympiaparks. „Wir müssen beim Park, wie 
er ist und als künftiges Welterbe, auch die 
Ränder und mögliche Erweiterungen mit 
betrachten", erklärt Stadtbaurätin Elisabeth 
Merk. Ein Beispiel ist die neu zu gestaltende 
Grünverbindung entlang der ehemaligen 
Bahntrasse. Die Stadt versucht, neue Flächen 
hinzuzugewinnen – etwa das Bundeswehr-
Verwaltungszentrum an der Dachauer Straße. 
Ergänzungen müssen jedoch gut überlegt sein. 
Das zeigt das Beispiel SAP Garden sowie die Frage nach der Zukunft der früheren Eissporthalle. „Wir 
wollen eine gute Lösung finden und warten, bis die richtige Nutzung gefunden ist", so Stadtbaurätin 
Elisabeth Merk. „Derzeit gibt es eine temporäre Nachnutzung für etwa zehn Jahre. Das Projekt muss 
sich von der Nutzung und auch baulich gut in die Umgebung einfügen." 
 
Sportstätten als „dritte Orte" öffnen 
 
Fritz Auer regt an, das Olympiastadion stärker zu nutzen: „Aktuell haben wir eine große Arena, in die 
ich hineinschauen kann. Aber im Alltag könnte es dort lebendiger sein." 
Stadtbaurätin Elisabeth Merk bestätigt, dass es in ihrem Referat bereits Überlegungen gibt, 
„inwiefern wir Sportstätten, die nicht rund um die Uhr genutzt werden, als dritte Orte entwickeln 
können" – sie also für andere, alltägliche Nutzungen zu öffnen. Dies ist eine Frage der 
Betreiberkonzepte und personellen Ressourcen. 
 
Gesellschaftliche Verantwortung 
 
Fritz Auer mahnt auch gesellschaftliche Disziplin an: „Es ist notwendig, dass wir alle dazu beitragen, 
diese Orte sauber zu halten." Stadtbaurätin Elisabeth Merk ergänzt: „Bei Veranstaltungen wie Mini-
München funktioniert das hervorragend – dafür braucht es gute Konzepte." 
 

©Barbara Hartmann 
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Der Welterbe-Managementplan: Behutsame 
Weiterentwicklung 
 
Im Gespräch steht auch der in Arbeit 
befindliche Welterbe-Managementplan im 
Fokus. Das Schlagwort „behutsame 
Weiterentwicklung" zieht sich wie ein roter 
Faden durch die Diskussion. Als mögliche 
Maßnahmen werden genannt: 
 

 Neunutzung des früheren Busbahnhofs 
 Ausbau nicht-kommerzieller Aktivitäten 
 Prüfung der Öffnung von Sportanlagen 

für alltägliche Nutzungen 
 Stärkung der Grünverbindungen an den 

Rändern 
 
Stimmen aus dem Publikum 
 
Auch die Anwesenden haben Fragen und 
Anmerkungen: 
 
Ein Bewohner aus dem Olympiadorf erkundigt 
sich nach den Plänen für das ökumenische Kirchenzentrum und regt einen Ansatz wie das „House of 
One“ in Berlin an.  
Ein Mitglied der Einwohner-Interessen-Gemeinschaft Olympiadorf e.V. äußert Kritik daran, dass 
teilweise zu viele Veranstaltungen im Park stattfinden und damit die Offenheit und Zugänglichkeit 
des Parks zu sehr eingeschränkt wird. 
Andere loben ausdrücklich die Lebendigkeit des Parks, auch durch die Vielfalt an Veranstaltungen. 
Utto Kammerl von der Aktion Welterbe Olympiapark e.V. fragt: „Wie können wir den Prozess 
unterstützen? Wir wollen die ideellen Themen des Parks zum Thema machen, zum Beispiel 
Biodiversität. Wir suchen Partner*innen, bürgerschaftliches Engagement, Partizipation." 
 
Ein Appell für die Zukunft 
 
Stadtbaurätin Elisabeth Merk richtet zum Abschluss einen wichtigen Appell ans Publikum: „Bitte 
tragen Sie die Ideen des Olympiaparks an die junge Generation weiter!" 
Nils Scheffler fasst zusammen: Die Stärke des Olympiaparks liegt in der Kontinuität seiner Prinzipien 
und seiner Anpassungsfähigkeit der Nutzung – beides wurde über Jahrzehnte bewusst 
vorangetrieben. Diesen Weg gilt es auch als künftiges Welterbe fortzusetzen. 
 
Fazit: Das Gespräch machte deutlich, dass der Olympiapark mehr ist als ein historisches Denkmal – er 
ist ein lebendiger Organismus, der Pflege, Weitsicht und die richtige Balance zwischen Bewahrung 
und Entwicklung braucht. Die Nominierung als Welterbe soll dabei nicht zur Erstarrung führen, 
sondern diesen besonderen Ort für kommende Generationen sichern – als Ort für alle, für 
Münchner*innen und die „Weltbürgerschaft", wie Fritz Auer es ausdrückt.  

©Barbara Hartmann 
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3 Im Dialog: Ziele und Maßnahmen für die Zukunft des Olympiaparks 
 
Der Olympiapark München soll auch in Zukunft das bleiben, was er heute ist: ein welterbewürdiger 
Ort, der gleichermaßen die Bewohner*innen Münchens begeistert wie Besucher*innen aus aller 
Welt. So stand im Fokus der zweiten Informationsveranstaltung die Information und der Austausch 
zu Zielen und Maßnahmen, die derzeit im Rahmen der Erstellung des Welterbe-Managementplans 
für den Olympiapark diskutiert werden.  
 
Ziele und Maßnahmen wurden entlang drei zentraler Handlungsfelder besprochen:  
 

 Schutz und Erhalt 
 Nutzung und behutsame Weiterentwicklung 
 Vermittlung des zu nominierenden Welterbes 

 
Die Veranstaltung war bewusst interaktiv gestaltet, um den Blick der Teilnehmenden auf den 
Olympiapark einzufangen: 
 
Auftakt mit digitalem Voting 
 
Zu Beginn erhielten die Teilnehmenden einen Überblick über die Ziele aller drei Handlungsfelder. Per 
Mentimeter – einem digitalen Abstimmungstool – konnten alle angeben, welche drei Ziele ihnen in 
jedem Handlungsfeld am wichtigsten sind. Für die als besonders wichtig bewerteten Ziele wurden 
anschließend Maßnahmen vorgestellt, die zu ihrer Umsetzung beitragen sollen. 
 
Vertiefung an den Stehtischen 
 
Im Anschluss kamen die Teilnehmenden mit Ansprechpartner*Innen der Landeshauptstadt und des 
beauftragten Teams für die Erstellung des Welterbe-Managementplans an drei Stehtischen – jeweils 
einem pro Handlungsfeld – zusammen. Dort konnten sich die Teilnehmenden alle derzeit 
diskutierten Ziele und Maßnahmen in Ruhe anschauen und es gab Raum für: 
 

 Kommentare und Anmerkungen 
 Ergänzungsvorschläge  
 Die Kennzeichnung besonders wichtiger Maßnahmen aus der eigenen Perspektive 

 
Dieser direkte Austausch ermöglichte es, unterschiedliche Sichtweisen zusammenzubringen – von 
Anwohner*innen über Nutzer*innen bis hin zu Fachleuten und Interessierten. 
 
Hinweis: Wenn in den folgenden Abschnitten vom „Olympiapark" die Rede ist, schließt dies im 
Normalfall auch den Bereich des Olympischen Dorfes mit ein – beide bilden zusammen das zu 
nominierende Welterbe. 
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3.1 Handlungsfeld Schutz und Erhalt 
 
Überblick über die Ziele des Handlungsfelds ‚Schutz und Erhalt‘  

Die Prozent-Zahlen geben an, wie viel Prozent der Personen, die an der Mentimeter-Befragung 
teilnahmen, dieses Ziel als eines der Top 3 Ziele bewertet haben. Es handelt sich nicht um eine 
repräsentative Umfrage.  
 
Der Olympiapark wird instandgehalten und gepflegt.  
                        62% 

  
          

 

Ausreichende personelle und finanzielle Ressourcen für den Schutz und Erhalt des 
Olympiaparks werden bereitgestellt.  

 

                        58% 
  

          
 

Das Orientierungs- und Leitsystem des Olympiaparks und die Signaletik der 
Olympischen Spiele von 1972 werden erhalten, wo möglich wiederherstellt, kongenial 
ausgebaut und bei neuen Anforderungen und Nutzungsbedarfen im Sinne seiner 
Schöpfer weiterentwickelt.  
                     45% 

  
          

 

Der Olympiapark wird an den Klimawandel und sich ändernde lokale 
Umweltbedingungen angepasst.  

 

                    42% 
  

          
 

Regelungen und Auflagen, insbesondere für Veranstaltungen, temporäre Bauten, 
gastronomische Wägen und Stände, zur Schadensminimierung und -vermeidung an 
Grün- und Freiflächen sowie dem Olympiasee werden aktualisiert, ergänzt und deren 
Einhaltung überwacht. 

 

                   35% 
  

          
 

Regelungen und Auflagen zum Erhalt des einheitlichen Gesamterscheinungsbildes 
und der visuellen Erlebbarkeit des Olympiaparks werden aktualisiert, ergänzt und 
deren Einhaltung überwacht. 

 

                  30% 
  

          
 

Relevante Planwerke werden zur Aktualisierung des Schutzsystems, der visuellen 
Integrität und einheitlichen Handhabung des Olympiaparks aktualisiert und bei Bedarf 
durch weitere Planwerke, Handbücher oder Gestaltungsrichtlinien ergänzt. 

 

                20%              
                         

 10%  20%  30%  40%  50%  60%  
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Was den Teilnehmenden wichtig ist: Maßnahmen und Anregungen 
 
An den Stehtischen hatten die Teilnehmenden die Möglichkeit, die vorgeschlagenen Maßnahmen zu 
bewerten und eigene Schwerpunkte zu setzen.  
 
Dabei kristallisierten sich folgende Prioritäten 
heraus: 
 
Pflege und Erhalt der Bausubstanz 
Wichtig ist den Teilnehmenden die 
Instandhaltung und Sanierung bedeutender 
Bauwerke und Elemente z.B. Gärtnerhof und 
Eissporthalle, originale Kassenhäuschen und 
Media Linien in ihrer Originalfarbgebung 
einschließlich der Rekonstruktion der 
dazugehörigen Überdachungen und 
Beleuchtung. Es wurde angeregt, den Nadisee 
für Kinder wieder „schwimmbar“ zu machen.  
 
Unterstützung bei der Finanzierung 
Die verantwortlichen Akteure des 
Olympiaparks müssen bei der 
Fördermittelsuche und -akquise unterstützt 
werden. Die Teilnehmenden sehen hier 
Handlungsbedarf, um die notwendigen 
Erhaltungsmaßnahmen auch tatsächlich 
umsetzen zu können. 
 
Anpassung an den Klimawandel 
Das Parkpflegewerk Olympiapark soll 
aktualisiert werden – insbesondere mit Blick 
auf die Herausforderungen des Klimawandels. 
Die Teilnehmenden gehen davon aus, dass die 
Pflege des Parks sich an veränderte 
Umweltbedingungen eventuell anpassen muss. 
 
Über die Bewertung vorhandener Maßnahmen hinaus brachten die Teilnehmenden weitere Anliegen 
ein: 
 
Otl Aichers Gestaltungskonzept stärker bewahren 
Das farbenfrohe Erscheinungsbild und die ikonischen Piktogramme, die Otl Aicher für die 
Olympischen Spiele 1972 entwickelt hat, sollen verstärkt erhalten und wo nötig wiederhergestellt 
werden. Diese visuellen Elemente prägen die Identität des Olympiaparks maßgeblich und sollten als 
Kulturgut sichtbar bleiben. 
 
Mehr Grün für Klima und Biodiversität 
Angesichts des Klimawandels wünschen sich die Teilnehmenden mehr Bäume und Sträucher im 
Olympiapark. Diese dienen nicht nur der Verbesserung des Mikroklimas, sondern schaffen auch 
wichtige Lebensräume für Tiere. Biodiversität und Klimaanpassung sollen dabei Hand in Hand 
vorangebracht werden. 

©Barbara Hartmann 
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Partizipation von Anfang an 
Bei zukünftigen Bauvorhaben und Veränderungen im Olympiapark wird gewünscht, dass die 
Bewohner*innen stärker und frühzeitig eingebunden werden. Die Nähe zum Park und die tägliche 
Nutzung machen sie zu wichtigen Expert*innen für dessen Entwicklung. 
 

  
©Barbara Hartmann 
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3.2 Handlungsfeld Nutzung und behutsame Weiterentwicklung 
 
Überblick über die Ziele des Handlungsfelds ‚Nutzung und behutsame Weiterentwicklung‘  

Die Prozent-Zahlen geben an, wie viel Prozent der Personen, die an der Mentimeter-Befragung 
teilnahmen, dieses Ziel als eines der Top 3 Ziele bewertet haben. Es handelt sich nicht um eine 
repräsentative Umfrage.  
 
Eine vielfältige, nicht kommerzielle kulturelle und künstlerische Nutzung des 
Olympiaparks wird gestärkt.  

 

                     47% 
             

Die Wohn-, Kultur- und Nahversorgungsfunktion im Olympischen Dorf wird gesichert.  

                    40% 
             

Die Grün- und Erholungsfunktion des Olympiaparks wird gestärkt.  
                   36% 

             
Der Breiten- und Spitzensport sowie die individuelle Sport- und Freizeitnutzung im 
Olympiapark werden gestärkt. 

 

                   35% 
             

Originale Kunstwerke und Elemente werden im Sinne des Gestaltungshandbuchs 
Olympiapark wiederhergestellt. 

 

                   33% 
             

Die Biodiversität sowie der Arten- und Biotopschutz, insbesondere im extensiv 
gestalteten südlichen Teilbereich um den Olympiaberg, werden gestärkt.   
                 27% 

             
Die positive bioklimatische Funktion der Grün- und Freiflächen im Olympiapark wird 
gestärkt. 

 

                20% 
             

Die Abfallbelastung und Müllsituation im Olympiapark, insbesondere nach 
Großveranstaltungen, wird verbessert. 

 

                18% 
             

Der Parkdruck durch Besucher*innen in der Fahrebene des Olympischen Dorfes sowie 
in den umliegenden Wohnquartieren während Großveranstaltungen wird reduziert. 

 

               16% 
             

Die Klimaneutralität und Klimaanpassung des Olympiaparks werden vorangebracht.   

              9% 
             

Die Barrierefreiheit im Olympiapark wird weitergeführt und gestärkt.  

   
          7% 

             

                         

 10%  20%  30%  40%  50%  60%  
 
Was den Teilnehmenden wichtig ist: Maßnahmen und Anregungen 
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Kulturelle Teilhabe und kostenfreie Angebote 
Für die Teilnehmenden ist ein besonderes Anliegen der Ausbau nicht-kommerzieller Aktivitäten und 
Veranstaltungen unter der Marke „Umsonst, bezahlbar im Olympiapark". Hierfür soll die Plattform 
„Kulturraum München" verstärkt genutzt werden, um ein vielfältiges und zugängliches Kulturangebot 
zu schaffen.  
Ferner wurde angeregt, Kunstprojekte der „Spielstraße“ 1972 wiederzubeleben bzw. an die heutige 
Zeit anzupassen sowie das ökumenische Zentrum teilweise als Kulturzentrum inkl. Räumlichkeiten für 
Jugendliche zu nutzen. 
 
Grüne Erweiterung des Olympiaparks 
Als wichtige räumliche Entwicklung wurde die Erweiterung des Olympiaparks im südwestlichen 
Bereich des Olympiabergs sowie auf der ehemaligen S-Bahntrasse westlich der Landshuter Allee 
gekennzeichnet. Diese grüne Parkmeile soll als verbindendes Grünelement das Areal arrondieren und 
neue Erholungsräume schaffen. 
 
Wiederherstellung des olympischen Erbes 
Ein weiterer Schwerpunkt lag auf der Wiederherstellung originaler Kunstwerke und Elemente aus der 
Zeit der Olympischen Spiele 1972. Die Teilnehmenden wünschten sich die Wiederanlage des 
Rosenhügels, die Wiedererrichtung des Glockenspiel Carillon auf dem Hans-Jochen-Vogel-Platz sowie 
die Wiederherstellung der Wasserwolke. Darüber hinaus wurden die Nachpflanzung der 
Nationenbäume, die Wiederherstellung der Spielkugeln im Olympischen Dorf, der Plexiglasblumen 
vor der Mensa und die Rekonstruktion der ursprünglich angelegten Biotope als wichtige Maßnahmen 
zur Bewahrung des olympischen Erbes genannt. 
 
 
Über die Bewertung vorhandener Maßnahmen hinaus brachten die Teilnehmenden weitere Anliegen 
ein: 
 
Busbahnhof: ein Konzept entwickeln 
Es wurde thematisiert, für den ehemaligen Busbahnhof ein Nutzungskonzept zu entwickeln. Dabei 
soll mitbetrachtet werden, dass er ein wichtiger Eingang zum Park und gleichzeitig mit dem U-
Bahnhof eine zentrale Mobilitätsdrehscheibe für eine große Zahl an Mitarbeiter*innen umliegender 
Firmen und Besucher*innen des Parks ist. Eine weitere Anregung ist, dort ein Olympia-Museum zu 
realisieren. Dieser neuralgische Punkt soll nicht weiter brachliegen. 
 
Sportnutzungen und Parkpflege 
Ein weiteres Anliegen war weiterhin Sportnutzungen im Olympiapark zu ermöglichen, auch wenn 
durch sie Schäden am Olympiapark entstehen, solange diese zügig behoben und Freiflächen zeitnah 
wiederhergerichtet werden. 
 
Verringerung der Lichtverschmutzung  
Es wird angeregt, die Leuchtmittel im Olympiapark auf Amber-LED (bernsteinfarbenes Licht, 1.700-
2.200 Kevin) umzurüsten. Dies würde zur Verringerung der Lichtverschmutzung, zum Artenschutz 
und zu Energieeinsparungen im Olympiapark beitragen. 
 
Rücksichtsvolle Veranstaltungskultur 
Veranstaltungen im Olympiapark sind wichtig für die Lebendigkeit, gleichzeitig nehmen ihre Auf- und 
Abbauten viel Raum ein – auf Plätzen und im See. Teilnehmende wünschen sich, dass diese 
temporären Bauten weniger Fläche beanspruchen. Zudem appellieren sie an mehr gegenseitige 
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Rücksichtnahme: Wenn während Veranstaltungen sowie beim Auf- und Abbau der Platz enger wird, 
sollten Fußgänger*innen und Radfahrer*innen verstärkt aufeinander achten. 
„Müllproduzierende Veranstaltungen“ sollten als Lehrort für Umwelterziehung und Müllvermeidung 
genutzt werden, indem Menschen vor Ort und live aufgezeigt wird, wie sie weniger Müll während 
der Veranstaltung hinterlassen können.  
 
Interreligiöser Dialog und Friedensarbeit 
Eine weitere Anregung war die interreligiöse Idee eines „Zeltdachs der Religionen" – nach dem 
Vorbild in Bamberg. Dies soll auf die Verständigung sowie auf den kulturellen und gesellschaftlichen 
Zusammenhalt abzielen – als aktiver Beitrag des Olympischen Gedankens für Frieden und 
Gemeinschaft.  
 

  
©Barbara Hartmann 
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3.3 Handlungsfeld Vermittlung 
 
Überblick über die Ziele des Handlungsfelds ‚Vermittlung‘  

Die Prozent-Zahlen geben an, wie viel Prozent der Personen, die an der Mentimeter-Befragung 
teilnahmen, dieses Ziel als eines der Top 3 Ziele bewertet haben. Es handelt sich nicht um eine 
repräsentative Umfrage.  

 

Der Olympiapark wird als Lern- und Erinnerungsort gestärkt und weiterentwickelt.   

                        65% 
  

          
 

Das Wissen, Verständnis und Bewusstsein um die Werte und Besonderheiten des zu 
nominierenden Welterbes Olympiapark wird bei relevanten (politischen) Gremien 
gestärkt. 

 

                        60% 
  

          
 

Das Wissen, Verständnis und Bewusstsein um die Werte und Besonderheiten des zu 
nominierenden Welterbes Olympiapark wird bei interessierter Öffentlichkeit, 
Anwohner*innen, Eigentümer*innen sowie Nutzer*innen des Olympiaparks gestärkt. 

 
                      48% 

  
          

 

Forschungserkenntnisse für den denkmalgerechten Umgang mit den Gebäuden im 
Olympiapark werden gewonnen.  
                      48% 

  
          

 

Eine einheitliche Vermittlung des zu nominierenden Welterbes Olympiapark wird 
sichergestellt. 

 

                     46% 
  

          
 

Das Wissen, Verständnis und Bewusstsein um die Werte und Besonderheiten des zu 
nominierenden Welterbes Olympiapark wird bei Mitarbeiter*innen, die im und für 
den Olympiapark aktiv sind, gestärkt. 

 

               15%              
                         

 10%  20%  30%  40%  50%  60%  
 
 
Was den Teilnehmenden wichtig ist: Maßnahmen und Anregungen 
 
Vermittlung und Bildung zum Welterbe 
Die Teilnehmenden der Veranstaltung bewerteten die Bedeutung der Entwicklung eines 
Vermittlungskonzepts (sog. Interpretationsstrategie) für das zu nominierende Welterbe Olympiapark 
München sowie eines Konzepts für einen Lern- und Erinnerungsort Olympiapark als hoch. Für die 
Umsetzung dieser Konzepte sollen Kooperationen mit Bildungs- und Forschungseinrichtungen 
eingegangen werden. 
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Stärkung von Bewusstsein und Verständnis 
Um das Wissen, Verständnis und Bewusstsein um die Werte und Besonderheiten des zu 
nominierenden Welterbes Olympiapark bei der Öffentlichkeit, Anwohner*innen, Eigentümer*innen 
sowie Nutzer*innen des Olympiaparks zu stärken, sollen eine (interaktive) Dauerausstellung 
eingerichtet, Informationsveranstaltungen und -kampagnen durchgeführt sowie thematisch 
passende Führungen durch den Olympiapark angeboten werden. 
 
 
Über die Bewertung vorhandener Maßnahmen 
hinaus brachten die Teilnehmenden weitere 
Anliegen ein: 
 
Kommunikation und Abbau von 
Befürchtungen 
In den Diskussionen wurde das Anliegen 
eingebracht, Strategien zu entwickeln, den 
Bedenken in der Bevölkerung zu begegnen und 
die Sorge zu nehmen, dass der Welterbe-Titel 
zu starken Einschränkungen führen könnte. 
 
Digitale Zugänglichkeit des Parkpflegewerks 
Teilnehmende regten an, das bestehende 
Parkpflegewerk ins Internet zu stellen und 
damit für alle Interessierten zugänglich zu 
machen. 
 
Multifunktionaler Raum für Ausstellungen 
und Dialog 
Es wurde die Einrichtung eines Raums für 
Dauer- und Wechselausstellungen gewünscht, 
der zugleich als Ort für Diskurs- und 
Beteiligungsangebote sowie als Treffpunkt für 
diverse Initiativen dienen kann. 
 
Olympia-Museum mit themenübergreifenden 
Ausstellungen 
Vorgeschlagen wurde die Einrichtung eines Olympiamuseums, für das auch Ausstellungen konzipiert 
werden, die die Themen Natur, Landschaft, Architektur und Städtebau im Olympiapark verbinden.  
 
Institutionalisierter demokratischer Dialog 
Als zukunftsweisendes Konzept wurde die Entwicklung institutionalisierter Dialoge zum Thema 
„Demokratie" angeregt – unter dem Stichwort „demokratischer Park“. Dieser Ansatz zielt darauf ab, 
den Olympiapark als lebendigen Ort demokratischer Aushandlungsprozesse zu etablieren. 
 
 
  

©Barbara Hartmann 
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4 Ausblick 
 
Die Anregungen und Impulse aus der 2. Informationsveranstaltung „Olympiapark München: Auf dem 
Weg zum Welterbe“ werden nun in der Arbeitsgruppe Managementplan besprochen und in den 
Managementplan für das zu nominierende Welterbe Olympiapark München einfließen. Die 
Fertigstellung dieses Dokuments ist für das Jahr 2026 vorgesehen. 
 
Ergänzend zur vorliegenden Dokumentation wird im Laufe des Jahres 2026 in einem zusätzlichen 
Dokument dargestellt, wie mit den Anregungen der Bürger*innen umgangen wurde. 
 
Der Managementplan wird gemeinsam mit den weiteren Nominierungsunterlagen nach aktuellem 
Stand voraussichtlich im Jahr 2034 bei der UNESCO zum Vorprüfungsverfahren eingereicht werden 
können. In den kommenden knapp 10 Jahren bis zur Einreichung sollen möglichst viele Ziele und 
Maßnahmen des Handlungsleitfadens zum Managementplan umgesetzt und erreicht werden, auch 
wenn es für das Erreichen jedes einzelnen Zieles keine Erfolgsgarantie oder Verpflichtung gibt.  
Es soll insgesamt die Behandlung des Olympiaparks als künftiges Welterbe mit allen Beteiligten 
„eingeübt“ werden. Vor der offiziellen Einreichung bei der UNESCO wird der Managementplan 
nochmals aktualisiert und die Erfahrungen aus der zurückliegenden Periode evaluiert und 
eingearbeitet. 
 
Informieren und auf dem Laufenden bleiben 
 
Die Landeshauptstadt München hat die Webseite „Olympiapark – Auf dem Weg zum Welterbe“ 
eingerichtet, um über das zu nominierende Welterbe Olympiapark sowie über den 
Nominierungsprozess und aktuelle Themen rund um das Thema Welterbe zu informieren. Sie ist 
unter olympiapark.muenchen.de erreichbar.  
 
Darüber hinaus stehen die Newsletter des Referats für Stadtplanung und Bauordnung und das 
PlanTreff-Mailing zur Verfügung, die über Neuigkeiten und zukünftige Veranstaltungen informieren. 
Eine Anmeldung ist möglich unter: 
https://service.muenchen.de/intelliform/forms/01/01/01/newsletter/index  
 
 
Kontakt 
 
Für Fragen steht Ihnen die Untere Denkmalschutzbehörde der Landeshauptstadt München gerne zur 
Verfügung:  
 
Team Projekt Welterbe Olympiapark 
Martin Rössler 
E-Mail: plan.welterbe@muenchen.de  
Telefon: 089 233 22498 
 
 
Wir freuen uns über Ihre Teilnahme auf dem weiteren Weg des Olympiaparks zum UNESCO-
Welterbe und danken allen Bürger*innen für ihr Engagement und ihre Beiträge! 

https://olympiapark.muenchen.de/
https://service.muenchen.de/intelliform/forms/01/01/01/newsletter/index
mailto:plan.welterbe@muenchen.de
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